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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen

Landes- und Weltausstellungen

Le projet d'Exposition nationale proposé par le comité nouvellement formé Svizra27,
avec à sa tête le président de l'Union argovienne des Arts et Métiers Kurt Schmid (AG,
cvp/pdc) prend petit à petit forme. Svizra27 compte également dans ses rangs la
députée socialiste Pascale Bruderer (sp/ps, AG), la conseillère nationale UDC Sylvia
Flückiger-Bäni (svp/udc, AG) ainsi que son collègue le conseiller national PLR Thierry
Burkhart (fdp/plr, AG). La thématique – qui n'a pas changé depuis le projet abandonné
de 2014 proposé par Kurt Schmid – et le slogan sont déjà prêts: il s'agit du rapport au
monde professionnel, sous le leitmotiv "Humain-travail-cohésion". Les initiateurs de ce
projet ne veulent pas d'une exposition uniquement sur territoire argovien; ils veulent
une participation intercantonale et lanceront des discussions avec les deux cantons de
Bâle ainsi qu'avec le canton de Soleure. Le nom romanche donné au projet – Svizra27 –
est un signe de reconnaissance et de prise en compte des petites entités culturelles,
sociétales et économiques se trouvant en Suisse. Le nombre 27 représente le nombre
de canton (26) plus l'entier de la Suisse ainsi que l'année à laquelle aura lieu
l'exposition. Le comité, considérant que le projet avorté en Suisse orientale manquait
d'implication de la population, veut mettre en place des discussions avec les habitants
afin de récolter leurs idées et leurs avis.
Ce n'est pourtant pas le seul projet à avoir été présenté aux médias en ce début
d'année 2017. En effet, sous le nom "X-27", un comité nouvellement formé veut
proposer un projet d'exposition nationale sur l'aéroport de la commune zurichoise de
Dübendorf. A l'inverse du projet Svizra27 et du projet porté par les 10 plus grandes villes
de Suisse, celui-ci se veut centralisé, afin de pouvoir réunir physiquement l'entier de la
Suisse à un endroit. Le comité est formé de plusieurs anciens responsables de l'Expo
02, dont l'architecte et scénographe Sergio Cavero, la spécialiste des médias Marina
Villa ainsi que l'actuel président du comité Peter Sauter. Celui-ci veut axer son projet
sur plusieurs thématiques mises en tension, dont "Suisse x Monde", "Identité x
Multiculturalité", "Nature x Technologie" ou encore "Croissance x Futur". Le "x" du nom
de projet symbolise également la croix Suisse et les interactions au sein de la société.
Le comité prévoit un budget de 800 millions, c'est-à-dire la moitié des coûts de la
dernière exposition nationale. 
Au final, cela sera, en premier lieu, à la Conférence des gouvernements cantonaux de
décider quel projet remporte leurs faveurs et ensuite à la Confédération et aux cantons
et communes concernés d'approuver le projet. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 25.02.2017
KAREL ZIEHLI

Wahlen

Eidgenössische Wahlen

Die stattliche Menge von 288 Bewerberinnen und Bewerbern auf die 16 Sitze bei den
Nationalratswahlen bedeutete einen neuen Rekord im Kanton Aargau, genauso wie die
23 Listen (2011: 22). Zu beachten ist jedoch, dass dem Aargau aufgrund des starken
Bevölkerungswachstums ein zusätzliches Mandat zugesprochen wurde. Der
Frauenanteil auf den Listen stieg im Vergleich zu den eidgenössischen Wahlen 2011
wieder leicht (36.5%), kam jedoch nicht an die rekordhohen 39% aus dem Jahre 1995
heran.

Im Gegensatz zu anderen Kantonen demonstrierten die grossen bürgerlichen Parteien
CVP, FDP und SVP im Kanton Aargau Einigkeit und verbanden zum ersten Mal seit 1999
wieder ihre Listen. Dies, nachdem selbst die im Aargau traditionelle Allianz zwischen
SVP und FDP bei den Wahlen 2011 zwischenzeitlich auseinandergebrochen war. Das
Neuaufleben einer traditionellen Verbindung fand auch auf linker Seite statt, wo sich
die Grünen – nach einem Intermezzo mit der GLP und der CVP bei den letzten Wahlen –
wieder an die Seite der SP schlugen. Komplettiert wurde jene Verbindung  mit der
Piratenpartei und der in vier Kantonen antretenden Integralen Politik. Die Mitteparteien
BDP, GLP und EVP sorgten mit dem Einbezug der Bewegung Ecopop in ihrer
Listenverbindung für kontroverse Diskussionen, da Ecopop im Vorjahr mit einer
Zuwanderungsstoppinitiative nicht unbedingt auf ähnlicher ideologischer Linie wie die
Listenpartnerinnen schien. Kurz vor Bekanntwerden der Verbindung war der
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Geschäftsführer von Ecopop, Andreas Thommen aus der Kantonalpartei der Grünen
ausgetreten. Weniger umstritten war mit der Sozial-Liberalen Bewegung der fünfte
Partner in jenem Verbund.

Mit dem Rücktritt des Badener Stadtammanns Geri Müller mussten die Grünen einen
gewichtigen Abgang hinnehmen. Auf Seiten der SVP trat Nationalrat Hans Killer nach
zwei Legislaturen in Bern nicht mehr an. Aufgrund der zahlreichen
Ständeratskandidaturen von Listenanwärtern war zudem mindestens eine weitere
Neubesetzung absehbar. Wer sich den zusätzlichen, sechzehnten Aargauer
Nationalratssitz holen würde, war im Hinblick auf den Wahlsonntag die grosse Frage.
Dem geschlossenen bürgerlichen Block aus CVP, FDP und SVP wurden die grössten
Chancen eingeräumt. Hoffnungen machte sich vor allem die CVP, nachdem sie in den
Wahlen 2011 ein Debakel erlitten hatte und zwei ihrer drei Sitze abgeben musste. Die
Prognostiker sahen die Volkspartei als wahrscheinlichste Profiteurin innerhalb des
Zusammenschlusses.

Im Einklang mit dem nationalen Trend hiessen die Wahlsieger am 18. Oktober FDP und
SVP. Beide konnten um einen Sitz zulegen und ihren Wähleranteil ausbauen. Die FDP
kommt neu auf 15.1% (+3.6 Prozentpunkte), während die SVP gar auf rekordhohe  38%
(+3.3 Prozentpunkte) zulegen konnte. Insbesondere der SVP wurde ein solch deutlicher
Zuwachs vor den Wahlen kaum zugetraut. Sowohl der als Hardliner geltende Andreas
Glarner als auch Kantonalpräsident Thomas Burgherr schafften den Sprung in den
Nationalrat. Bei der FDP profitierte der neu gewählte Thierry Burkhart vom Erfolg seiner
Partei. Grosse Verliererin im Aargau war die SP, welche noch auf einen Wähleranteil von
16.1% kommt (-1.9 Prozentpunkte) und damit einen Sitz abgeben musste. Die
Sozialdemokraten dürfen damit neu nur noch zwei Vertreter nach Bern schicken. Max
Chopard-Acklin, welcher 2011 als Nachrückender die Wiederwahl schaffte, musste
darum seinen Platz wieder räumen. Die CVP konnte nicht wie erhofft zulegen und verlor
erneut an Wählergunst (-2 Prozentpunkte). Die kleineren Mitteparteien GLP (-0.5
Prozentpunkte) und BDP (-1 Prozentpunkt) konnten trotz Verlusten ihre Sitze halten.
Auch die Grünen konnten trotz eines Verlusts von 1.8 Prozentpunkten die Abgabe eines
Sitzes verhindern, da die Sozialdemokraten als Listenpartner bereits in den sauren Apfel
beissen mussten. Den frei werdenden Sitz von Geri Müller konnte Kantonalpräsident
Jonas Fricker erobern. 
Mit einem Anteil von 25% schrumpfte die prozentuale Vertretung der Frauen erneut (-
1.7 Prozentpunkte), da zwar alle vier bisherigen Vertreterinnen die Wiederwahl
schafften, die zu vergebenen Sitze aber von 15 auf 16 angestiegen waren. Die
Wahlbeteiligung betrug 48.3%, was gegenüber 2011 einen minimen Rückgang bedeutete
(-0.2 Prozentpunkte). Die neue Aargauer Vertretung in der grossen Kammer setzt sich
damit wie folgt zusammen: 7 SVP, 3 FDP, 2 SP, 1 GPS, 1 GLP, 1 BDP und 1 CVP. 2

1) NZZ, 5.11.16; SGT, 16.11., 27.12.16; SO, 1.1.17; 24H, AZ, LZ, 25.2.17; BLZ, 27.2.17; NZZ, TA, 25.3.17
2) AZ, 13.5.15; AZ, 16.5., 8.6.15; NZZ, 4.8.15; SO, 9.8.15; AZ, 18.8., 22.9., 25.9.15; NZZ, 8.10.15; AZ, 19.10.15

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20 2


